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Me«re Me der teMen Resimüg
ja der Kkie« eft»We»sWe.

Berti», 8. Nov. Die deutsche Regierung hat in Paris eine
NÄc überreichenlassen, in der es u a. heißt : Am 29. August wurde
L rch Havas amtlich mitgeteilt , daß die a und a . Regierungen
den Zeitpunkt des Inkrafttretens des FriedensvertragS . soweit er
den Rücktransport der deutschen Kriegsgefangenen betrifft , vor-
düiercn und die Vorbereitungen zum Rücktransport unverzüglich
besinnen würden . Die Heimbeförderung der in amerikanischer, bek-
tzicher englischer und italienischer Hand befindlichen Kriegsgefan¬
genen setzte seit dieser Zeit ein. Die französische Regierung allein
versagt den deutschen Kriegsgefangenen die Freiheit . Sie hat sich
zwar aus das Drängen der deutschen Regierung und die Fürsprache
des Internationalen Komitees vom Noten Kreuz zur Erklärung
v rstauden, daß die Heimbcförderung der Kriegsgefangenen unmittel¬
bar nach der Ratifikation des Friedensvertrags durch Frankreich
b ginnen solle. Frankreich hat ratifiziert . Noch immer aber wartet
die deutsche Negierung und das deutsche Volk auf die Rückkehr der
Gefangenen, in sogar ans eine auch nur annähernde Angabe über
den Zeitpunkt wann darauf gerechnet werden kann. Auf niemanden
kmn dieses Leiden von übrr 4M 909 Deutschen, die zum Teil seit

laugen Jahren das bittere Los der Gefangenschaft trogen , seinen
tiefen Eindruck verfehlen. Das Werk der Z -rmürbung und Zer-

lu^ktkrung der Seele und Körper ist an vielen Taufenden in den
seit Abschluß des Waffenstillstandes vergangenen Monaten in täg¬
licher Erwartung des Friedens vollendet worden und fordert mit
jedem Tag neue Opfer . Man darf sich über die unheilvollen Wir¬
kungen nicht täuschen, die diese Zurückhaltung der Gefangene » In
Frankreichfür dos Schicksal des deutschen Volkes niit sich bringt.
Tr zahlreichen Vertreter Frankreichs , die sich jetzt in Deutschland
b "'nden, können die franz . Regierung darüber nicht im Zweifel ge¬
legen haben, daß im ganzen deutschen Volke die Erbitterung über
die HinauSzögerung der Heimschafsung der Kriegsgefangenen aufs
l Herste gestiegen ist. Das deutsche Volk kann die Haltung der
französischen Regierung , die es als eine grausame Härte empfindet,
nicht »erstehen. Em Volk, an dessen Körper durch die Zurückhaltung
b r KriegSge' a! .m eine der schwersten Wunden künstlich offen
t! ''alten wird , vermag nach all dem Schweren , das es erdulden
na hte und noch erdulden muß , in der Tat nicht mehr diese neue
B 'asiung zu ertragen . Sie muß unausbleiblich zu einer Lähmung
du Kräfte führen , deren das Volk nicht nur für seinen eigenen Be¬
stand. sondern auch für seine Mitarbeit an dem gemeinsamen
Biederaullmu der durch den Krieg zerstörten geistlichen und maie-
r lim Werte so notwendig bedarf . In der Zurückhaltung der
l rl-gsgx' iingencn,. die in . ihren . Folgen weit über die Grenzen

eres Landes hinansreicht , erblickt die deutsche Regierung eine
sc'iwcre Gefahr . Sie hält es für ihre Pflicht , hierauf mit tiefstem
S 'sie feierlich vor aller Welt hinzuwcisen . Zum Schluß der Note

d darauf lsingewiesen. daß die deutsche Regierung sich n -ch über
bie schweren FriedmSbcdingnngen hinaus zu weitgehendem Ent-
g' " nkoinmen bereitgefunden habe, nachdem von autorisierter fran-
k.üüskber Seite ihrem Vertreter ausdrücklich versichert worden war,
d"ß dws auf die Frage der Heimbefördemng der Gefangenen einen
r nftigen Einfluß haben werde. Mit vollem Rechte glaubt die
d llche Regierung erwarten zu können, daß die französische Re-
e.-rung die Krirgsgesangenenfrage , die nur noch vom Standpunkt
d r Menschlichkeitaus behandelt werden kann, in entgegenkommendem
k Ee löst und die Kriegsgefangenen ihrer Heimat ohne weiteren
Aufschub wicdergibt.

* '

(MTV.si Frankfurt a. M.. 10. Nov. Im Kristallpalast
fand e,ne interessante feierliche Kundgebung zugunsten
im erer Kriegsgefangenen statt. Es gelangte eine Ent-
Ichlic.iung zur Annahme, die an den Volksbund in Ber-

Rots Kreuz in Genf und an die Liga für
- enschenrechte in Paris gerichtet werden soll. Dis Re-
gtsrung wird darin ausgefordert, alle anderen politischen
-, 'Mchtsn hinter die Rücksicht auf die 4M 000 1

wfangenen zurück-ustellen, und es unsere Feinde und die
.lassen, L<ch von dem französischen Volk Ver¬

acht Rechenschaftverlangt werden wird.

VelgWr ZPiVss über die HuivMt
i» DesWmr.

(WTV.j Brüssel, g. Nov. Die „Druff. Gaz." bespricht
die Anwesenheit der deutschen Delegierten in London und
die Frage des Milchmangels,  die dort zur Verhand¬
lung kam und bemerkt zum Schluss wörtlich: „Und warum
sollen wir die UeSerSevölkerung Deutschlands wünsche»,
dessen UeLerLevölkerungdie Kriegsursache gewesen ist?
Deutschland ist. wie es jetzt ist. bevölkert genug. Ein
UeLerschutz an Bevölkerung kn Dent'chland wird immer
eins Erfahr für die Welt bedeuten."

Iss SrzMt der Gei»« eiNhle»
in MWefien.

* Beuthsn, 9. Nov. Bei der gestrigen Gemeinderats-
wahl (Stadtmrordnetenwahlj wurden in Benthen  ae-
wählt : vom Zentrum 21. Poln .-Natiouale Nactei 13, Ve-
amtenpartei 5. Mehrheitssozialisten 5, Demokraten 3,
Deuisschnationale3. Poln . Sozialisten 2. Kcmmunisten1
und U. S . P . 1 Kandidaten. — In El ei miss wurden
abgegeben für die Deutschnatianals Partei 2330 Stimmen.
Demokraten 2136, Zentrum 7172. Mchrheitssozialisten1962
Unabhängige W12. Volksvartei 681 und Polen 1880 Stim¬
men. — In Kattowitz  wurden abaegeben: Deut'ch-
na-ionale Partei 3809 Demokraten2127, Zentrum 4282,
Mchrheitssc-zialisten 1106. Krieasverlehte 103, Wirtschaft¬
licher Verband 860. Polen 3686, Unabhängige 1110 Stim¬
men. In den westlichen Bezirken sind die aewäblten Ab¬
geordneten überwiegend volni scher  Nationalität . —
Das Eesamtresultat der ob"rfckUMchsn Eeme'nderatsmah-
len sStadtverordnetenj lasst sich dahin zusammensaffen,
dass Zentrum und Mehrheitssozialisten grosse Stimmen¬
verlusts zu verzeichnen haben, dagegen die Polen  über¬
all mit Stimmenzuwachs rechnen können, namentlich in
den Landgemeinden.

* Kindenbnrg, 9. Nov. I .m Kreise Hindenburg
fielen, dem ..Wanderer zusolae". sämtliche Sitze im süd¬
lichen T-kle des Kreises den Natfonas-Polen nnd soziali¬
stischen Polen  zu . In d-n grossen Erubsnorten wurden
über 2 Drittel Natianal -Pofen und Soziasistische Polen
gewählt . In Hindenburg selbst fiel die Hälfte der Sitze
den National -Polen zu. Die Höbe des Pro êntsâ eg der
polnischen Stimmen aebt auf Kasten der llnabhan"iaen
der Mcchrbeitssoziallsten und des Zentrums, die bedeu¬
tende Stimmenabnabme verzeickmeten, währgnd d ŝ
Deutschnationase Volksrart-n und die Deutschdemokratische
Partei ib"e Stimmenzahl behauvteten.

* Berlin, 11. Nov. ll> s Ergebnis der Wahlen in
Ober schleifen  liegt noch nicht vor. dock lässt ssch schon
fetzt eine starke Einbusse der Mebrheits-
sozialisten  feststgpen. der Wall z„- "̂a-
tionalnersammll'na baben die Mehrheitslazsalisten70
der Stimmen verloren. Das Zentrum  bat etwas ge¬
wonnen. Die Deutschdemokraten  sind sich nnae-
säbr gleich geblieben. Die Verluste der Wchrheitssona-
listen sind zum geringeren Teil den Deutsch-Nationalen,
überwiegend aber den llnohhöngigen zugute gekommen.
Dis Vylen  bähen fast überall, wie die ,.D. Allg. Zta."
feststellt, an Stimmen gewonnen,  jedoch nach vorläu¬
figer Schcst-nna nicht mehr als 36 Prozent. Nach dem Ans-
aäng der Wahren, saat das a-mannte Blatt , ist hinsichtlich
der Zukunft Oberschlestens Pessimismus nicht am
Platze.  Van arosser Bedmitnna bei der Volksallftim"'""a
wird die Haltnna der llnabbänaiaen  sein . Wah¬
rend früher ihre S êlluna in nationa^ 7. Pez' 'h,ma schwan¬
kend war. fghf sich in neuerer Zeit ein stärkeres Kfnneigen
zu Deutschland  bei d-n Unabhängigen fiststellen.

Zur Schere»Lsge.
Beschlüsse des Obersten Rats.

sWTB.j Paris , 10. Nov. sHavas.j Der Oberste Rat
prüfte die durch die Eemeindewahlen seitens der deutschen

Behörden in Oberschlesien  geschaffenen Lage und
beschloss, die deutsche Regierung wissen zu lassen, dass diese
Wahlen von den Alliierten als null und nichtig
betrachtet werden, da sie der Freiheit des Plebiszits zu¬
widerliefen. Der Rat bestimmte noch darauf die Ant¬
wort auf die deutsche Note betr. Eupen und M a l-
medy,  wo die Deutschen ein Plebiszit durchgesührt
haben. Die Antwort wird eine Ablehnung sein. Der
Rat setzte hierauf die Prüfung des Berichts der llnte ssi'.ch»
ungskommiffion über die Ereignisse von Smyrna  fort.
Er beschloss die Besitznahme von Smyrna d,"-'- ^
Truppen ausrechtzuerhalten. wobei aber durch die Beset¬
zung die politische Zuteilung dieier Gebiete nicht vr?>i„,
diziert werden solle. Der Rat gab glei«hzcitcg dem Wun¬
sche Ausdruck, dass sich die vorgekammenenZwischenfälle
n!ck>t wiederholen . Der Rat vereinbarte da- 'uf die Mo¬
dalitäten für » : Einberufung des ersten Rates des Völ-
llerbundes  wobei er der durch die Verzögerung der
Ratifikation d Friedensvertraas durch den amerikani¬
schen Senat gc'bastene Lage Rechnung trug. Schliesslich
beschlossen die Vertreter der Allii -rten, den Wcmstball
v. Mackensen,  der sich aeaenwärtig in Saloniki blin¬
dst. zu ermächtigen, mit Rücksicht auf fein Alter und seine
Gesundheit nach Deutschland  zurückznkchren. — D 's;
man die Wahlen in Ohestchlesienh"r nichtig erklären will,
ist begreiflich, weil sie für Deutschland aünstig sind, wäh¬
rend man doch Obcrschlesien. um uns so koblnarm wie
>»öalick> M machen, den Polen zulchanzen möchte.)
De« Hamburger Senat aenen die ne ren

Forderungen der KnLsnte.
Hamburg , 10 Nov , Der Senat hat an die Rsichsregterung

das Ersuchen gerichtet, im Interesse der Zukunft des Hamburger
Außen - und Welthandels der Forderung der Entente auf Ausliefe¬
rung der Schwimmdocks usw. mit allem Nachdruck entgcgenzutrcten
und die Annahme der Forderung zu verweigern.

Dis Wahlen im „befreiten- Estaß-Lolhrinaen.
Straßburg , 10. Nov . Die französische Regierung hat für den

16. November, dem Tag der Wahlen , besonders militärische Maß¬
nahmen für das gesamte Elsaß -Lothringen in Aussicht genommen.
Einem militärischen Erlaß zufolge haben an diesem Tage und in
der Nacht sämtliche Truppen in den Garnisonen in Alarmbereit¬
schaft zu stehen. Für das oberelsässischeund lothringische Industrie¬
gebiet werden für den Wahltag besonders zuverlässige Truppen
verwendet . Generalkommissar Millcrand hat Vorkehrungen ge¬
trosten , um die angeblich auf schriftlichem Wege von Deutschland
aus durch die Schweiz hindurch betrieben « intensive deutsche Propa¬
ganda in Elsaß Lothringen zu unterdrücken. Die Vcrha ' "
mehrerer Propagandisten ist in Straßburg und an der oberclsäsi.,ch'
schweizerischen Grenze erfolgt.

Ein französischer Sozialist über die Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund.

Bern , 10. Nov. Der Pariser Korrespondent der „Neuen
Züricher Zeitung " hotte gegenüber Albert Thomas betont , daß die
verschiedenen politischen Zentren in der Schweiz starke Opposition
gegen den Völlerbund machten. Die Befürchtung gewisser Kreise,
Deutschland werde nicht zum Völlerbund zugelassen werden , wider¬
legte Thomas mit dem Hinweis auf die bestimmte Absicht der
Alliierten und die öffentliche Meinung sowohl Frankreichs , als der
übrigen Alliierten , Deutschland in allernächster Zeit zum Völkerbund
-uz»lassen unter der Bedingung , daß Deutschland den Vertrag von
Versailles loyal erfülle, wie es von Seiten der Demokratie der Fall
zu sein scheine.

Französische Gewerkschaften
gegen die Intervention in Rußland.

fWTB.s Paris , 10. Nov. (Havas.) Der Hauptcmssch, ,
des Eewcrstchaftsbundes der Seine hat am Freitag mit li>
geoen 41 Stimmen der Annahme eines Antrages zu-
gestimmt, zugunsten eines politischen Generalstreiks zwecks
Protestes gegen jede Intervention Frankreichs in Russland.

Die Entente
«nd die unfolgsame » Balkanbundesgsnoffen.

Paris , 10. Nov . Tie Friedenskonferenz ließ Rumänien durch
Vermittlung des französischen Botschafters eine Note zu kommen,
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ln der sie den Rückzug der rumänische » Truppen »ÜS Nvgam Skr^
langt . Indem sich der Oberste Rat auf die vorhergehenden zwei
Noten bezieht , verlangt er den Rückzug innerhalb der früher noti¬
fizierten Grenzen , welche nunmehr als definitive betrachtet werden
sollen . In der Note vom 18 . Juni sind die Grenzlinien st -r
Siebenbürgen und m der oom 30 . Juni diejenigen für drs Banat
vor gezeichnet . Der Oberste Rat teilte Rumänien mit . daß ec den
Rückzug der Serben , Kroaten , Slovencn sowie der Tschecho-
Slovaken aus dem ungarischen Territorium ebenfalls verlangen.

Ratifikation des Ariebensoestrags
drrrch die Lschecho-lsvaker.

sWTBZ Prag , 10. Okt . sTfch.-Sl . PresiebZ Präsident
Masaryk Unterzeichnete heute die Friedensverträge,
wodurch die Ratifikation endgültig vollzogen ist.

RumLnie « gibt nach.
Berlin , 11 . Nov . Wie dem „Berliner Lokalen ; ." aus Budavest

gemeldet wird , hat sich das rumänische Armeeoberkommando gestern
In einer Proklamation , bereit erklärt , Budapest zu räumen.

Ernste Lage in der Türkei.
* Berlin , 11. Nov. Aus Konstantinopel wird dem „B. L.-

D." gemeldet, daß die innere Lage  der Türkei sehr ernst
fei. Ein Staatsstreich zum Sturze des Sultans ist aufgedcckt
worden und scheiterte.
Chinesische Abfichten ans die Nsr .drrsesLmongs!ei.

Amsterdam , 11 . Nov . Laut „Telegraaf " meldet die ..Times"
.ü" s Peking , daß ungefähr 4<XlÜ Mann chinesischer Truppen in Urga
eir < etroffeu seien . Diese Maßnahme bedeute eine Verletzung des
Kiaustchouabkomnisns und trotz wiederholter Proteste der russischen
Gesandtschaft fahre die Regierung mit ihren Maßnahmen fort , die
zum Zwecks haben , das Land unter ihre Verwaltung zu bringen.

Mlmd.
Poinearö 's in London.

. sWTBZ Paris , 10. Nov . sHavas .j Poing are,  der
si^ nach England begibt , um den Besuch des englischen
Königs zu erwidern und die freundschaftlichen Gefühle
Frankreichs für das englische Volk znm Ausdruck zu brin¬
ge« , hat Paris Sonntag abend mit seiner Gemahlin ver¬
lassen . Clemenceau  und andere Politiker waren am
Vabnbof erschienen.

11 . Nov . Herr und Frau Poincarö sind gestern in
Dover e'ngeirossen , wo sie von Prinz Albert empfangen wiirvea.
Dort bestiegen sie den Sonderzug nach London , wo sie um 3 Uhr
nachmittags auf dem ViktoriaBahnhof eintrafen , begrüßt vom
KSnig , der Königin , der Prinzessin Mary , Lloyd George , Balfmkr,
Lord Curzon und mehrere » anderen Mitgliedern des Kabinetts,
wormrs dis Gäste nach dein Buckinghanrpälast geführt wurden.

Drohender Streik
in den Pariser Zeitungsdrurksreien.

Paris , 10 . Nov . Die Maschinensetzer der Zeitungen , die
Korrektoren und Arbeiter der Pariser Druckereien halten heilte nach¬
mittag eine Versammlung ab , in welcher die Antwort der Direktoren
auf das Gesuch um Teuerungszulagen mttgeteilt werden wird,
Ihrerseits haben die Drucker am Vormittag eine Generalversamm¬
lung abgehalte « . Das Blatt „Oeuvre " sagt , es sei möglich , daß
die beiden Versammlungen schwerwiegende Beschlüsse gefaßt haben.
Es frage sich, ob die Zeitungen morgen erscheinen werden.

Snftemattsche Derkosaung
politischer Agitators « i» Amerika.

' Amsterdam . 10. Nov . Reuter meldet aus Newyork
«m 0. November : Die Razzias auf radikale

Agitatoren  in Groß -Newvork kauern fort . Es wur¬
den üb"r 1000 Personen verhaktet , darunter der bekannte
' Arbeiterführer Jim Larkim . Der „Exch. Tel ." zu-

n mackst das amerikanische Justizdermrtement bekannt,
l die Razzias der Besinn von Maßregeln der Reaie-
r ,rq im ganzen Lande seien , um einen durch die „Union
ok Nnflian Workers " beabsichtigten Verstich. die Regierung
u stürzen , zu vereiteln . Es werden Tausende von Per-
onen an ? Amerika  ansoewftftn werden.

Znm amerikanischen Bergarbeiterstseik.
PTB .f Wksbiilgton , 10 Nov . Der Vollz.uasrat des

A ' beiterbnndes bat eine Erklärung veröffentlicht , in der
der Streik der Bergarbeiter  als berechtigt aner¬
kannt wird . Es wird völlige Unterstützung für die strei¬
kenden Arbeiter zugesagt und die Oeffentlichkett um Bei¬
stand für die Arbeiter ersucht.

Aufklärung des Dilderdiebstahl «.
Berlin . 10 . Nov , Der Bilderdiebsicchl von ScmSsoust ist nun¬

mehr aufgeklärt . Rach der , B . Z " wurden die kostbaren Gemälde
tu einer Hinterwohnung der Danncwitzflroße unversehrt aufge¬
funden . Er wurden 6 Männer verhaftet , von denen 3 zweifellos
«m dem Einbruch beteiligt waren.

LS Mark Tsgloh » zu wenig sür Schneeschaussel«.
* Berlin , 1V. Nov. Affe die Abendblätter berichten,

hat der außerordentliche Schneesall . der auch die ganze
Nackst über anhielt . di ° Abwickeluna des Verkehrs in Groß-
Berlin stark beeinträchtigt . Die städt . Strastenreiniaung
kennte , trotzdem 2V Mark Tagelohn  gezahlt wurden,
nicht genügend Arbeiter bekommen , um der Schneemengen
Herr zu werden.

Französische Kultur in Berlin.
B . ttin , 10 . Nov Wie die „B . Z ." meldet , wurden die

ure Melton und Ferreou des Chefs der französischen Milt-
tärmisflon General Dupont heute nacht von einer Streife der Sicher-
heitSwehr in der Wilhelmstraße in total betrunkenem Zustand « fest»
genommen . Sie hatten vorher einen Bankbeamten und eine Dame

Amtliche BKaKutniachMtzen.
Oberamt Calw.

Verkehr mit Nutz - und Znchtrindvieh.

l . DllFch Verfügung der Fleischverforguugsstelle sind di « bis¬
herigen Höchstpreise  für Nutz - und Znchtrindvieh um den
an dis Viehhaller zu zahlenden Anteil an dom Mehrerlös aus
den Häuten von Schlachtvieh erhöht worden . Ls betragen alko
künftighin sbis einschließlich 1t . November d . I .) die Höchst¬
preise für SS Kg . Ledendgervichi:

a ) sttr alles mehr als 3 Monate altes Nutz - und Zucht-
riirdvieh , soweit nicht für die unter Buchstabe b und c
füllenden Tiere StückzüsKläae zulässig sind 148 .—

d ) für Zuchtsaree « , Hschträchtioe skalbgrirsioct Rinder
sKalbiiincn und Kühe ) und Kilbe mit mindestens 8 Liier
täglichen » Milchertraa z. Zt . der Beräustsriinn 113 .— tti;
nebst einem StL,Zuschlag bis höchstens 100 -1l.

c) für gewöhnte Zugochsen und Zugstiere 148 .— ,.b I nebst
einem Stncke .uschlag bis höchstens SW .—

<i) für Zuchtkälber bis zu drei Monaten ISS, — -st.
Das Verlangen eines Stückzuschlags kür die unter Buchstabe b
und c fallenden Tiere gilt als Zusicherung der entsprechenden
Eigenschaft.

il . Vorstehende Bestimmungen trete » sofort in Kraft.
Calw,  den 7 . November 1919 . Oberamt : Eös.

Betreff : Mrhlversorgung.
Der ganze Bezirk wird künftigbin mit Mehl von unserem

Lager in Calw beliefert werden . Sämtliche auswärtigen Bäk-
ker und Meblbändler werden hiermit ausdrücklich aumesordert.
das Mebl an demjenigen Tag in Calw abzubolen welcher von
der Geschäftsstelle am Anweisunastag ieroeils bestimmt wird.
Diejenigen , welche das Mehl durch die Bahn zu erhalten wün¬
schen . mallen dies der Geschäftsstelle Mitteilen.

Calw,  den 8 . November 1919.
Kommuualoerband Calw : Oberamftnanu Gös.

Betreff : Mrhlvkrsorgung.
Dainit in der Mehlversoraung des Bezirks durch Sachschrsis-

rigkeiten keine Stockung entsteht, werden sämtliche Bäcker und
Händler drinKrnd ansaesordert . dir leeren Me- stück« -erveils is
schssll als nur möglich bei Herr« Po !ft«iv»schtm»?ster a. D.
Biedermann , hinter dem Raftmus , i« Calw , welcher unsere
Sackstelle ftibrt , selbst  abzulirfern.

Wir haben Anordnung getroffen. daß de« Säumiarm stets
so lang « der Meblb -rng oekvkrrt wird , bis die rückständigen
Mebstäcke abgeliesert  sind.

Calw,  den 8 . November 1919.
Ksmmunalverband Calw : Oöersmtman » Eös.

OLeramtlichs Bekanntmachung.
Die sStadt -jSchultheistenärnter werden auf die Rot-

"vsrordnung des Staatsministeriums . betr . die russischen
Kriessgefaagsnen vom 1. November 1919 lStaatsanzeiger
Nr . 252j hingewiesen . Oberamtmann:

Calw,  den 5. November 1919. Eös.

Die Ortsbshörden f. d. Arbeiter -Versicherung werden
an die Vorlage der im letzten Vierteffahr ausgerechneten
Quittungskarten erinnert . Bersicherunasamt:

Calw,  den 6. November 1919. Gös.

gröblich beleidigt .. Auch dir Streife wurde mit Revolvern bedroht.
Di « Franzosen wurden der Sicherheitspolizei eingelicfcrt und heute
früh der französischen Militärmisfion übergeben.

Birst, BsM Md drns-k MrtsiW.
Das tiestraurige Bild unserer gegenwärtigen Wirtschaftslage

erhält seine besondere Not durch den geradezu katastrophalen Tief¬
stand der deutsche » Valuta . In dieses an sich schon trübe Bild
mischen sich neuerdings noch gar häßliche Züge . Es ist nötig , daß
man sich mit dem Verhalten der Börse und mit dem Zusammen¬
hängen zwischen Börse und Valuta beschäftigt . WaL » augcnblick-
lich an der Börse vorgeht , läßt alles hinter sich, was man bisher
in der Geschichte der Spekulationen erlebt hat . Es werden heut¬
zutage täglich , nein stündlich , ja selbst von Minute zu Minute Be¬
träge umgesetzt , die nicht in die Tausende , sondern in die Hundert¬
tausende , ja selbst in die Millionen gehen . Eine rasende Speku¬
lation wird vor allem getrieben mit den auf ausländische Währung
lautenden Wertpapieren . Es hat sich in den letzten Tagen mehr¬
fach ereignet , daß nicht etwa im Verlauf eines ganzen Börsen¬
tages , sondern von einer Minute zur andern Kursschwankungen
von 50 , 160 und mehr Prozent notiert werden . Das sind natür¬
lich ganz ungesunde Verhältnisse . Und man muß die ernste Frage
aufwerfen , ob die Regierung dieses Treiben an der Börse , das
auch mit eine Hauptursache der rapiden Entwertung der deutschen
Valuta bildet , die nötige Aufmerksamkeit zuwendet . Dis Inte¬
ressen unserer Gesamtwirtschast verlangen gebieterisch ein ent¬
schlossenes , aber auch ein rasches Eingreifen.

Es ist für uns Deutsche tiefbeschämcndes Schauspiel , daß eS
Deutsche selbst sind , die au dem Fall des deutschen Geldwertes
sich bereichern . Das kommt auf eine Spekulation mit dem wirtschaft¬
lichen Niedergang und dem damit verknüpften Unglück Deutschlands
heraus!

WaS aber Wester geschehen muß , ist die unverzügliche Wieder¬
herstellung der Zollgrenzen im Westen , lieber die Rheingrenze
werden Waren in Millionenwerten geschmuggelt und man kann
schier mit der Uhr in der Hand den Tag und die Stunde berech¬
nen , da wir überhaupt nicht mehr finanziell aufnahmefähig sein
werden . Dann wird aber auch der Zettpunkt gekommen sein , in
dem wir vollends in das finanzielle Joch unserer Gegner geraten.
Welch ein » Wtrtschastung deutschen Kapitals liegt allein darin , daß
innerhalb der wenigen Monat « seit der Besetzung des linksrheinischen
Gebietes das rechtsrheinische Deutschland für nicht weniger als
2 Milliarden Mark allein für englische und amerikanische Zigaretten
ausgegeben hat . Spricht nicht allein dies « Tatsache von dem un¬
geheuren Ernste unserer Wittschaftslage und ist sie nicht anderseits
ein betrübende - Zeichen für die Oberflächlichkeit und Leichtfettig¬
keit, mit der in weiten Schichten der Bevölkerung unsere Wittschafts¬
lage betrachtet wird ? Die ungeheuren Summen kommen nur den
Schiebern von hüben und drüben zugute , das Volk in seiner
großen Masse hat den Nachteil . ES ist eine merkwürdige Ein¬
leitung der Volksversöhuung , wenn man deutscherseits glaubt , sich

i " mOaMaMffchen üM MAIHrSn gcfundhAiUchm Wetten M
problematischen Genußmittoln zu ergötzen . Unterdes fliegen Milli,
arden und Abermilliarden deutschen Papiergeldes ins Ausland rm,
dort noch kaum den Papi -rwcrt zu besitzen . Bei alledem erhebt
sich eine ernst - Gefahr im Hintergrund : Die deutschen Waren
werden zu Spott - und Schleuderpreisen auf den Auslandsmarkt
kommen . Wir sehen uns erneut den , Vorwurf des „Dumping"
der schmutzigen Schleuderkonkurrenz aus . Das aber kann zur
Folge haben , daß man »ns die wenigen noch offenen Märkte ver-
schließen und die anderen nicht öffnen wird.

So sehen wir eine unheilvolle Verschlingung und Verkettung
unglückseliger , ineinander unlösbar verbundener Umstände , die im
einzelnen wie in ihrer Gesamtheit zum Schaden der deutschen Volks¬
wirtschaft wirken . Die Gefahr , daraus für die innenwirtschastliche
wie damit auch für das mnerpolitischs Leben Deutschlands er¬
wächst , kann gleichfalls nicht ernst genug betrachtet werden . Ein
weiteres Sinken des deutschen Markwertes wird eine Erhöhung de:
Preise im Jnlandc zur Folge haben , gegen die die bisherigen Er¬
scheinungen nur ein Vorspiel waren . Das aber würde erneu!«
Lohnforderungen , dainit aber auch schwere wirtschaftliche Kämp-«
Hervorrufen . Die Industries » werden weiter stillgelegt werden müs¬
sen , die Arbeitslosigkeit wird wachsen , dis Unzufriedenheit und
Gärung , die sich noch dazu bei Eintritt der Kohlen - und BeMrs-
not des kommenden Winters eines Tages gewaltsam äußern
müßte . Was aber daun?

Nichts anderes kann helfen , als Besinnung auf Pflicht und
Rückkehr zu geordneter Arbeit - Unterbindung der maßlosen Sr «,
kulntionen an der Börse , Wiederaufrichtung unserer Zollgrenze im
Westen und über allem ragend , aber mit all des Gesamten - m
engster Verbindung stehend : Sicherung und Steigerung unserer
Produktion ! Die Regierung muß mit starker Hand dis Führung
ergreifen , es ist die zwölfte Stunde!

Ali« NN! Md Lmd.
Calw , den 11 November IM,

KriegsgefangenenheiMkehr.
* Aus der Kriegsgefangenschaft sind, soweit uns bis

jetzt bekannt ist . folgende Calw er  heimgskehrt : Hein«
richAdrion  der vom August 1918 bis September 1919
in englischer Gefangenschaft in Frankreich war : Kart
Beißer  von November 1918 bis Juli 1919 in Saloniki
interniert, ' Karl Binder,  vom September 1916 bis
September 1919 in englischer Geianarnschaft in Frankreichs
Karl Velz,  von Oktober 1918 bis Sevtember 1919 ins
amerikanischer Gefangenschaft in Frankreich : E . Bla ich,
von Oktober 1918 bis Oktober 1919 in englischer Eefan -,
genschaft in Frankreich : Eugen Dreist,  vom Sevtember,
1918 bis Oktober 1919 in englischer Gefanoenschoft im
Frankreich : Robert Feucht von Auoust 1915 bis Oktober,
1919 in englischer Gefangenschaft : Heinrich Gluth,  int
englischer Gefangenschaft in Frankreich vom November«
1918 bis September 1919 : Erich Herzog,  vom Novem¬
ber 1918 bis Juli 19L9 in Saloniki interniert : Gustav
Heusel.  vom Juli 1917 bis Sevtember 1919 in eng»
lischer Gefangenschaft in Frankreich : Karl Hermann,-
vom Oktober 1918 bis Sevtember 1919 in amerik . Gefan¬
genschaft in Frankreich : Hermann Haydt.  vom Oktober
1918 bis Oktober 1919 in engl . Gefangenschaft in Frank¬
reich : Walter Köhler,  vom August 1918 bis Oktober
1919 in engl . Gefangenschaft ; Heinrich Lorch , vom Jun?
1917 bis Oktober 1919 in engl . Gefangenschaft in Frcm' -i
reich : Jakob Nothacker,  vom Okt . 1918 bis Sept . 191^
in amerik . Gefangenschaft in Frankreich : Konrad Rin¬
derknecht  vom Nov . 1918 bis April 1919 in serbische«
Gefangenschaft : Karl Seist vom August 1914  bis Aumck«
1919 in Frankreich interniert ; Heinrich Schaible,  vom
Okt . 1917 bis Okt . 1919 in engl . Gefangenschaft in Frank -,
reich : Auonst Schau pp , vom August 1918 bis Okt . 1919
in engl . Gefangenschaft in Frankreich : Georg Schütz^
von Okt . 1916 bis Okt . 1919 in engl . Eefanaensckmst i»
Frankreich : Ludwig Stähle,  vom Aua . 1918 bis Ost-
1919 in engl . Gefangenschaft in Frankreich : Pet . St ruß,
vom Seot . 1918 bis Okt . 1919 in engl . Gefangenschaft iw.
Frankreich ; Karl Werner,  vom Juli 1916 bis Okt . ISIS
in engl . Gefangenschaft in Belgien ; Herm . Wintterle^
vom April 1918 bis Okt . 1919 in engl . Gefangenschaft m
Belgien ; Paul Göttling  vom Oft . 1916 bis K"pt . 1919
in französ . Gefangenschaft : Max Kraust,  vom Aua . 1918
bis Sept . 1919 in engl . Gefangenschaft : Karl Schwen¬
de  n m a n n,  vom Juni 1917 bis Okt . 1919 in engl . E °»
fangenschaft ; Karl Mann,  vom Okt . 1918 bis Nov . 19^9
in englischer Gefangenschaft . — Wir werden die List»
noch weiter führen , und ebenso im Laufe der Zeit auch dis
Namen der Heimkehrer aus den Orten des Ober«
amts-  u ^ öffentlichsn.

Süddentschland und die Kohlennot.
RaH »em alle bisherigen dringenden Vorstellungen ieß

den Reichsstellen wegen der Koblennot zu keinem Erfolg
geführt haben , fand nach einer Vorbesprechung in StuAoart am 3. November in Berlin bei dem NsichskabiinM
eine Aussprache  statt . Zugegen waren ReichskanAtz
Bauer,  der Reichsverkehrsminister mit Unterstaatssekree,
tär v. Stteler und der Reichskohlenkommissar . Außer¬
dem waren vertreten das Reichewirtschaftsamt . das preu«.
ßische Eisenbahnministerium und die Schiffahrtsabteiluntz
Bayern war durch den Minister Hamm , Württemberg rMZ
Bade « durch Minister Remmele vertreten ; anwesend
waren ferner die drei Gesandten und die Vorstände de«
Sandeskohlenstellen der drei süddeutschen Staaten . D' tz
Forderungen dieser , sowie Vorschläge zur Milderung de«
Notlage wurden schriftlich überreicht nach der mündlich«»>
Aussprache . Diese brachte zum Ausdruck , daß die Zusam-
fassung der geftrmten Transportmittel  zu Wasi -v
und zu Land die unerläßliche Voraussetzung einer de,ne
digenden Regelung bilde . Zuständigkeitsfragen der Relais¬
stelle dürften so wenig eine Rolle bei der Durchführung oey
Maßnahmen spielen , wie Privatintereffen einzelner Wirr-
schaftsorganisationen . Eine besondere Schwierigkeit uegr
i« der restlafen Erjallung des auf dem Rhein verfügbare»
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»adnraums.  Widerstände , die sich daraus ergeben,
tmk besonders der Kohlentransport als Monopol in den
Anden einzelner Gesellschaften lag müssen beseitigt wer-
A « Auch im Bahnverkehr herrschen durch den sogen.
Pendelverkehr  zwischen Zeche und einzelnen Werken
«-ch Städten , die eigenen oder gemieteten Magenraum
bffiken Zustände , die einer gleichmäßigen und gerechten
Verteilung der Kohlen hinderlich sind . Besonders not-
«endig sind sofortige Maßnahmen , die die restlose Erfas-
kna aller verfügbaren Kohlenmengen durch den Reichs-
kohlenkommiffar bezwecken und die Versorgung einzelner
Werke durch Schleichhandel  unterbinden sollen . Un-
aleichmäßiakeiten bezüglich der Einschränkung in den ein-
»elnen Teilen des Reickies tragen wesentlich dazu Lei , die
Unzufriedenheit zu steigern , weshalb Einheitlichkeit der
Verordnungen und deren allseitig straffe Durchfüh¬
rung  verlangt werden mußte . Es ist zu hoffen , daß die
persönliche energische Vertretung obiger Forderungen , dis
vom württ . Staatsministerium zusammenfaffend und in
eindrinolichster Form noch einmal bei der Reichsrepisrung
erhoben" worden sind , bei den Reichsstellen die Erkenntnis
gestärkt bat . daß nur durch sofortige ausreichende Zufuhren
nach Süddeutschland  die schlimmsten Folgen der
augenblicklichen Notlage abgewendet werden können , und
daß von ausschlaggebender Bedeutung die Auswahl der
Persönlichkeit ist . der man die Machtbefugnisse zur Durch¬
führung dieser schwierigen Aufgabe in die Hände geben will.

Nrchiger Verlauf des NrvoluLionsjahresLags.
Die sozialdemokratischen Gedenkfeiern in der Liederhalle und

im Cannstatter Schwabenbräu , wo Heymann und Hermann sprachen,
nahmen gestern einen ruhigen Verlauf ; ebenso die Feier der Un¬
abhängigen bei Dinkelacker. Die Stimmung ging zwar in einzel¬
nen Versammlungen recht hoch, aber die öffentliche Ordnung wurde
nicht gestört. Das gilt auch von dm ähnlichen Versammlungen in
Ulin, Heilbronn , Reutlingen , Tübingen und Göppingen . Weitere
Berichte aus Industriezentren stehen noch aus.

Arbeitszeit in Handwerksbetrieben.
Durch eine Verfügung des Arbettsministeriums im Staatsan-

zciger wird bestimmt, daß im Interesse des ungestörten Fortgangs
der landwirtschaftlichen Arbeiten die Inhaber von Handwerksbe¬
trieben in ländlichen Gemeinden , in denen landwirtschaftliche
Maschinen, Werkzeuge und Geräte usw . hergestellt oder ausgebessert
Werdens namentlich Sattler , Schreiner , Schmiede , Wagner usw . die
Erlaubnis erhalten , die bei ihnen verwendeten Arbeitskräfte bis
cinsckließlich 31. Dezember 1919 täglich bis zur Höchstdauer von
11 Stunden zu beschäftigen. Für die über 8 Stunden hinaus¬
gehende tägliche Arbeitszeit ist der tarifmäßige oder sonst übliche
Lohnzuschlag der mindestens 25 Prozent des Grundlohncs betragen
muß, zu gewähren . In welchen Gemeinden und Betrieben im ein¬
zelnen Fall die gesetzliche oder die durch tarifliche Bestimmungen
festgesetzte tägliche Arbeitszeit ' überschritten werden darf , entscheidet
das Oberamt im Benehmen mit der Vertretung der Arbettschast.

Schlutzverleihung von Kriegsauszeichnungen.
Die seit acht Monaten im Gange befindlichen Nachverleihungen

Eiserner Kreuze find nunmehr durchgeführt . Das Reichsministerium
hat nunmehr als Schlußtermin für die Einreichung von Auszeich¬
nungsvorschlägen und -Anträgen den 30. November 1919 festgesetzt.
Bis zu diesem Zeitpunkt können Anträge auf Verleihung Eiserner
Kreuze, des Verdienstkreuzes für Kriegshilfe und der Roten -Kreuz-
Medaille eingereicht werden . Die Frist gilt auch für Kriegsteil¬
nehmer, die bis zum 1. August 1919 aus der Kriegsgefangenschaft
oder Internierung heimgekehrt find. Nur für Heeresangehörige,
die nach dem 31. Juli 1919 heimgckehrt sind, kann auch später noch
ein Antrag eingereicht werden . Drei Monate nach Eintreffen des
letzten Transportes geht auch für diese die Antragsfrist zu Ende.
Die Anträge für entlassene Heeresangehörige sind durch das zu¬
ständige Bezirkskommando , für aktive Heeresangehörige an ihren
Truppenteil einzureichen.

Schweizer Mostobst.
Der Einkaufsvereinigung der Gastwirte Württembergs

ist es gelungen , nach langen Verhandlungen von der Lan-
desversorgungsstelle "0  Waggon Schweizer Mostobst zu
verhältnismäßig billigen Preisen zu erhalten , die die
Vereinigung anteilmäßig zu verteilen beabsichtigt.

Bou der Tätigkeit des Kriegsmuchsramts.
In der Nacht iiom 6 . aus 7 . und vom 7 . auf 8 . Novem¬

ber wurde von Beamten d »s Kriegswucheramts in der
Amgebung Stuttgarts eine Razzia von Schleichhänd¬
lern  vorgenommen . Zu diesem Zweck wurden von der
Oberleitung der Polizeiwchr Mannschaften der Einwoh¬
nerwehr ausgebotcn . Es wurden beschlagnahmt : etwa 50
Ztr . Fleisch , etwa 300 Ztr . Obst . 21 Ztr . Mehl , Getreide
und anderes . In dem Fuhrwerk des Metzgers Karl Habich
von Botnang wurden das Eingeschlächt und die Köpfe von
zwei unerlaubt geschlachteten Ochsen gefunden . Habich
hatte einen Begleitmann Lei sich, welcher eine scharf ge¬
ladene entsicherte Pistole  mit sich führte . Das Fuhr¬
werk des Häbrch wurde beschlagnahmt . Ebenso wurde be¬
schlagnahmt das Mietauto des Kraftfahrers Joses Schlos¬
ser in Stuttgart , das von Sillenbuch nach Stuttgart fuhr,
und auf welchem Schlosser 8 Ztr . Fleisch unerlaubt nach
Stuttgart befördern wollte . Schlosser hatte für diese -
Schlei löst andelsfahrt von einein unbekannten Auftraggeber
eine Belohnung von 300 -K erhalten . Das Gericht und die
Verwaltungsbehörde werden über die Einziehung dieser
Schleichhandelsfahrzeuge zu entscheiden haben . Es wur¬
den eine Reihe von zum Teil bekannten Schleichhändlern
festgenommcn und dem Gericht zugeliefert.

Der Tarif des Nerchsnotopfers.
Der Tarif des Reichsnotopfers beginnt mit 10 Proz . und

endigt mit 65 Proz . Er erreicht aber infolge der Freigrenze von
5000 Mark und der Staffelung den niedersten Sah von 10 Proz.
erst bei 30 000 Mk. Vermögen und den höchsten Satz von 65 Proz.
erst bei einem Vermögen von 100 Millionen Mk. So gibt ein Ver¬
mögen von 10 000 Mk. 5 Proz . ab - - 500 Mark , ein solches von
20 000 Mk. 1500 M . - 714 Proz ., 50000 Mk. zahlen 4500 Mk.
- - 9 Proz ., 100 000 Mk. 10 400 Mk. - - 10,4 Proz ., 300 000 Mk.
45 000 Mk. — 15 Proz . Eine Million steuert 244 250 Mk., das
sind 24,43 Proz ., das ist fast ein Viertel der Vermögen . Die Be¬
gründung der Gesetzesvorlage lagt nicht mit Unrecht : „Die Abgabe¬
sätze sind das Aeußerste, was dem Vermögen zugemutet werden
kann. Durch ein« noch schärfere Erfassung des Vermögens würde
der Kredit der Privatwirtschaft , der zum notwendigen Aufbau
unserer Wirtschaft und für die Neubelebnng unserer Handelsbe¬
ziehungen unentbehrlich ist, schwer erschüttert werden . Das Reich
würde bei einer weiteren Erhöhung der Sätze die höheren Ein¬
nahmen mit einem erheblich höheren Schaden der deutschen Volks¬
wirtschaft bezahlen müssen."

Das künftige Jugendamt und seine Aufgaben.
Dieses neue württembergische Gesetz ist soeben mit dem Kenn¬

zeichen „dringlich " verkündet worden . Die Einteilung des Gesetzes
zeigt sofort, um was es sich handelt : Allgemeines , Organisation
der Jugendämter (Jugendämter und Landesjugendamt , Aussicht
über die Minderjährigen , Kostentragung , Schlußbestimmungen ) .
Zur Durchführung der Aufgaben der öffentlichen Jugendfürsorge ist
in jeder Amtskörperschaft von der Amtsversammlung und in jeder
großen Stadt von dem Gemeindcrai ein Jugendamt einzurichten
und für seine Leitung eine Jugendkommission zu bestellen. Die
Jugendämter sind für werdende Mütter , Kinder und Jugendliche
unter 18 Jahren zuständig. Dte Zuständigkeit erstreckt sich auf
Grund gesetzlicher Vorschrift im Einzelfall bis zur Erreichung der
Volljährigkeit . Die Jugendämter haben in Ergänzung und , soweit
nötig , in Ersetzung der Familie der Jugend Schutz, Fürsorge und
Förderung angedeihen zu lassen. Ihre Tätigkeit umfaßt : 1. die
Förderung der Säuglings - und Kleinkinderfürsorge , 2. die Für¬
sorge für die Schulkinder außerhalb des Unterrichts und für die
nichtschulfähigen Kinder , 3. die Pflege und der Schutz der schul¬
entlassenen Jugendlichen , sowie die Fürsorge für deren Gesundheit,
insbesondere durch Unterstützung der auf diesem Gebiete tätigen
Vereine und Personen . Im einzelnen übernehmen die Jugend¬
ämter u . a. die Geschäfte des Gemeindewaisenrats bezüglich der
ihrer Zuständigkeit unterliegenden Minderjährigen , die Aufsicht über
das Kost- und Pflegekinderwesen , Erziehung und Berufsausbildung
elternloser Minderjähriger , Berufsvormundschaften , Schutz Jugend¬
licher vor Verwahrlosung , Mißhandlung und Ausbildung , Unter¬
stützung der Justiz - und Polizeibehörden , Fürsorgeerziehung . —
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Am Mittwoch den 12. ds . vormittags 8
Uhr wird auf der Freibank an die Buchstaben
T —Z Kuhfleisch verkauft das Pfund zu

160 Lebensmittcldiicher sind mitzubrinaen.
Am Donners 'ag 13 ds . nachm, von 2 6 Uhr Abgabe

von Petroleum -Marken u. Kerzen aus dem Ratl aus Zimmer
d" , Stadtverwaltung zugcwieseue Menge nur

gering ,st. können In erster Linie nur Familien , die weder Ga «,
noch elektr Beleuchtung haben, berücksichtigt werden. Für

2 " Ausgabe von 2 - 4 Uhr statt . Diejenigen Fa-
wm. »' ^ Zlmmerbeleuchtung haben , und Erdölmarken bestellt

, ' > nnen nur so weit reiche berücksichtigt werden. Preis
lcum W Pfg . Kleingeld ist milzubringen . Das Petro-
«un kann bei Haubcr gekauft weiden.

l Einen schwarzen

Donnerstag , lg . November
«achm. >/,J Uhr Im Kaffeehause.

Gustav Adolf-
Srauen-Berein.

Trcitag , 14 . No », nachm . 2 Uhr
im Kaffeehause.

GehrMuO Weste,
2 3tWM «id Weslk«
hat zu verkaufen.
G . Backe ', Schneidermeister,

Bischoffstraße 466.
Sehr gut erhabene

Reitstiefel.
Größe 42 —43 , zu verkaufen

Zwinger 2S3 II.
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§ §mi8iges Inserieren bringt Ersolg!

DoS Jugendamt ist durch Satzung zu errichten. Die JügeiM'
kommission soll ausschließlich des Vorsitzenden aus nicht mehr als
12 Personen bestehen, von denen mindestens ein Viertel Frauen
sein müssen. Von Amtswegcn gehören ihr an : der Oberamts - oder
Stadiarzi , der Betriebsschulinspektor , ein Richter oder Vormund«
schastsrichtcr. Die Geschäft« besorgt «In Gest: üs'ssührcr oder ein«
Geschäst-ftihrcrin im Hauptamt . Die Ju, -enl.lon'.M!ft.on hat in
jeder Gemeinde nach Anhörung des Gsmeindcrats wenigstens ein»
in der Jugendfürsorge erfahrene Person zu ihrer Unterstützung in
den Angelegenheiten des Gemeinderats zu bestellen. Das Mini»
sterium des Innern führt als Landesjugcndamt die Aufsicht über
die Jugendämter . Bei diesem wird ein Landesbeirat für Jugend»
fürsorge errichtet. — Eingehende Vorschriften sind über die Aufsicht
über die Minderjährigen gegeben. Das Jugcndamt übt die Auf¬
sicht über die in seinem Bezirk befindlichen elternlosen , uneheliche»
und die getrennt von beiden Eltern in dem Bezirk untergebrachten
ehelichen Minderjährigen aus . Die Jugendkommission ist für all«
Gemeinden des Bezirks Waisenrat für diejenigen Minderjährigen,
die der Zuständigkeit des Jugendamts unterliegen . — Die Ver¬
waltungskosten sind von den Körperschaften zu tragen , die das
Jugendamt eingerichtet haben . Auf Antrag und bei Bedürfnis
leistet der Staat einen Zuschuß . — Verwalter von Stiftungen für
Kinder - und Jugendfürsorge haben über die Verwendung der Mittel
einer Stiftung , soweit sie durch die Stiftungsurkunde nur allgemein
bestimmt ist, zunächst ein Gutachten des Jugendamtes ihres Be¬
zirks einzuholen . Die Einrichtung des Jugendamts tritt gesetzlich
sofort in Kraft , während gewisse Teile der Bestimmungen erst am
1. April 1920 Gesetzeskraft erlangen.

AsbeitsvSLMittlnng für den KohlenbergSan.
Da eine Steigerung der Kohlenförderung nur durch Heran«

führung von mindestens 120 000 Arbeitskräften erreicht werden kann,
ist - die gesamte Arbeitsvermittlung im Ruhrbcrgbaugebiet einer
Zentralstelle „Bergbau in Bochum" übertragen worden . Auch daS
Landcsamt für Arbeitsvermittlung in Stuttgart wie die Württ.
Arbeitsämter vermitteln künftig Arbciskräfte im Einvernehmen mit
dieser Stelle . Dadurch ist eine Gewähr geschaffen, daß die Lohn -,
Verpflegungs - und Wohnungsverhältniffe vorher geprüft werden und
sich in Ordnung befinden . Arbeitern im Alter von 18— 40
Jahren , die körperlich rüstig sind, und keine geeignete Beschäftigung
haben, können durch das zuständige Arbeitsamt ihrer Oberamtsstadt
nähere Auskunft über die Verhältnisse im Kohlenbergbau des Ruhr¬
gebiets erhalten.

fSEBZ Eßlingen , 10 . Nov . Der Arbeiterrat  bat
laut „Volkszta ." in seiner Sitzung am Freitag seine Auf¬
lösung  beschlossen , nachdem die der U . S . P . und der
K . P . anaehörenden Mitglieder schon früher ihren Aus»
tritt erklärt hatten.

SCB . Cllwangen , 10. Nov. In einer Versammlung de;
kath. Männervereins warf gestern Abend Dekan Staudenmayr di«
Frage nach dem künftigen Bischofssitz auf, um den bekanntlich dir
beiden Städte Ellwangen und Weingarten streiten . Er wog die
Frage für und wider nach allen Seiten ab und kam schließlich zu
dem Ergebnis , daß die Stadtgemeinde Ellwangen eine entsprechende
Eingabe an daS bischöfliche Ordinariat nach Rottenburg richten
wird , sobald die Sache akut wird . Einstweilen will die Stadt eine
zuwartende Haltung einnehmen, aber schon jetzt zu erkennen aeden,
daß die „gute Stadt " Ellwangen sich eine Ehre dreinsetzt, den
Bischof in ihren Mauern zu haben — Der Katholikentag soll vor¬
aussichtlich am 8. Dezember abgehalten werden.

lSCBZ Vom Bodensee , 10 . Nov . Von Vorarlberg
nach Bayern steht der V i eh s ch mu g g e l in voller Blüte.
Vor kurzen ! wurden einem Schmugaler nicht weniger als
6 Kühe auf einmal abgenommen , die er über die Grenze
abschieben wollte . — In Krumbach im Bregrrnzer Watt
kam der Bauer Höfle betrunken nach Hause und drohte
seinen Angehörigen , er werde sie erschießen und das Haus
anzünden . In der Tat gina das Haus in Flammen
und ein Sohn erhielt einen Schuß . Höfle selbst ist bei dem
Brand ums Leben gekommen.

Druck und Verlag der A. Ölschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.
Für die Schristl . verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.

Calw.

Brennholzzuteilttng
am Mittwoch de « 12. November 1919 , und zwar für Buch¬
stabe R nachmittags 2 Uhr , E nachmittags 3 bis 5 Uhr,
T bis Z nachmittags 6 bis 6 Uhr.

Die Zuweisung von Holz kann nur an solche Haushalte
erfolgen , die seinerzeit ihrer Meldepflicht genügt haben,
dabei muß aber die Erwartung ausgesprochen werden , daß
solche Personen , die sich bereits anderweitig mit Holz ein¬
gedeckt haben , auf Belieferung durch die Stadt verzichten.

Den 11 . November 1919.
Stadtpfleg «: Frey.

Bekanntmachung.
Der Landesausschuß d -s Roten Kreuzes beabsichtigt,

den zurzeit noch in französ .-»mr Gefangenschaft befindlichen
württembergischen Heeresangehörigen ein

Weihrrachts-Geschenk
zu machen . Die Angehörigen werden daher ersucht , um«
gehend — spätestens bis IS . d. Mts . — die genauen fet¬
zigen Adressen  der Kriegsgefangenen an die Liebes¬
gabenstelle — Frl . Luise Pfrommer , hier (Eeorgenäum ) —.
mitzuteilen.

Calw,  den 10 . November 1919.
Stadtschultheitzeuamt : Eöhner-
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Hirsau , drn 10 . November 1919

Danksagung.
Für dir vielen Beweis « herzlicher Liebe und Teil-

nähme bei dem tzinscheiden unseres lieben Balers,
Schwiegervaters , Großvaters u . Onkels

Maurermeister,
Veteran von 1870/71,

für die kostreichen Worte des Herrn Pfarrer Baßstr,
sür den erhebenden Gesang von Hauptlchrer Hindern
mit seinen Kindern , dem Beteranenoere n Calw , dem
Bicnenzüchterverein und dem Gesangverein Hirkau -Ernst-
mühi sür die ehrenvolle Begleitung und Kranznieder¬
legung am Grabe , sowie den Herren Ehrenträgern und
Schwester Nonele , sür die vielen Blumenspcnden , für
die zahlreiche Begleitung von Nah und Fern zu seiner
letzten Ruhestätte , sagen wir unfern herzlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Dachtel , den 10 . November ISIS.

Danksagung.

i-
Für die vielen Beweis ^ herzlicher Teilnahme l im

tzinscheiden unseres lieben , unvergeßlichen Vaters , Groß¬
vaters , Schwiegervaters und Onkels

Jakob SchwaiH,
Korbmacher.

für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Reisinger,
den schönen Gesang , sowie für die Kranzspenden und
dir Begleitung zur letzten Ruhestätte sagen herzlichen
Dank

die trauernden Hinterbliebene ».

Am Samstag den 13. November,
bringe ich an Ort und Stelle

Einen schwarzbraunen

Wallach,
7— 8 Jahre alt.

(Belgier ) 1.80 m groß , verkauft
unter jeder Garantie

Christoph Wolbold,
Magstodt.

Eimmozheim.
Eine ältere

Schaff«

LMuh.
89 Wochen trächtig , setzt dem
Verkauf aus

P . Domperts Witwe.

Neue

Die
Münerriett

ist wieder xnsammengetreten
und turnt jede > Dienstag Abend
von 8 Uhr rn . Freunde des
Turnens , nicht unter 23 Jahren
sind Höft eingeladeu . Gäste will
kommen . Der Turnrat

j Einfach

für Metzgereien u Haus-
Schlachtungen geeignet,
wertvoll z. Aufbewahreii
der Fleischwarcn : kein

^ Schwitzen , kein Anlaufen
Z ! oerselben , i» schwarz und
m- oerzinkt lieferbar.

« Dmrs-Waslh-
Maschine«

empfiehlt

Lsrl Vvvglls,
Deckenpfronn.

Unverwüstlich

-u»

0>

ll.
nachmittags 2 Uhr»

zz ii Liesen»«dAavianda» der SleiiiriM
auf 5 Zahre zur Neuverpachtung.

Die Pachlbedingungen können jederzeit bei mir ein-
gesehen werden . Franz Schönten . Uhlandstratze.

M —I - I verleiben »a
IHOliI »ledere lbeuts

mvnatl. stückrablunx.
N. KI»»«n « tVo . ,N » »r»0 »»rgS.

Zur Baumpfleg « empfiehlt:

Aveuarius-Baumspritzmittel
Insektkusanggürtel
Raupenleim v. velpapler
Baumwachs staltflüssig)
Raifiabast

R . Hauber.

1 leichten , hergerichtetrn

«eriamsen
mit abnehmbarem Bork , sowie
2 guterhaktene

Laune«
hat zu verkaufen

Chr . Rexer,
Schmiedmeister , Calw.

1 bereits noch neuen

DöMlslaiderMuz
mit Karren , sowie
1 Pflugkörper zu

1 Doppelflander
hat im Auftrag zu verkaufen.

Der Obige.

Einig « vorzüglich erhaltene!

Wnirm
I in schwarz , nutzb . und eichen , I

Friedensware , abzugeben : ^
G . L. Nagel , Heilbronn,

Fernsprecher 173.

Eine nur kurze Zeit im
Gebrauch befindliche

nach links gewundene

Treppe
mit 16  eichenen Tritten

verkauft.
Wer , sagt die Geschäftsst . d. Bl.

Brennholz
jeder Art und Menge kaust

zu höchsten Preisen
K . Schneider , Bietigheim

Würltbg.

Eilt EchMklistcn
mit Rolladen , für Photographen
geeignet , ist zu verkaufen.
Wo sagt die Geschäftsst . d . Bis.

Mrpliine
für den Bezirk Lai«

das Stück 20 Psa . sind in der
Geschäftsstelle des Blatt , zu haben.

Alzenberg.
Eine gute

HE ^ HRutz - u. § ahr--EÄ Kuh,
mit oder ohne Kalb , verkauft
unter jeder Garantie

Küfer Ruvps.

V/6I88,

Qebeltet bäk. 1.60, xe-
dunrten bäk. 2.4Ü, ertigltl.
ln «len diesigen öucb-

banälunZen.

Ealw , den 11. November 1919.

Geschäfts-Eröffnung
rmä-Empfehlung.

Einer werten Kundschaft von hier und Umgegend
mache ich hiemit die ergebene Mitteilung , daß ich die
seither von meinem Vater betriebene

Wirtschaft »«Metzgerei
übernommen und

von heule ab eröffnet habe.
Es wird mein eifriges Bestreben sein, meine werten

Gäste in reellen weinen , guten Vieren und Speisen zu
jeder Eageszeit , zu bedienen.

Indem ich um einen geneigten Besuch höflich bitte,
empfehle ich mich

hochachtungsvoll

Karl Scheuerle,
Wirtschaft unä Metzgerei, Leäerstr.

Fleischbestellmarken werden ab 15. äs.
m üblicher weise

entgegengenommen.

Gebrauchte

Jagdflinte
sucht zu kaufen.

Wer , sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

2 Bettröste
mit zwei 3teilig . Wolkmatratzen
(aus echtem Drilch ) 90,190 , hat
zu verkaufen

Adolf Iunginger » Tapezier-
geschäst, Obere Marklstr . 31.

Kleine

Wohnung
samt Zubehör in gutem Hause Ist
an alleinstehende Person aus
1. Dezember zu vermieten.

Schriftliche Angeb unter X 50
an di « Geschäftsstelle des Blattes
erbeten.

Für sofort oder später wird ein

Einfamilienhaus
zu Kausen oder einez-Zimer-WMmg
mit Zubehör von alleinstehender
Dame (Ww .) zu mieten gesucht.
Angebote unter H . 400 an die
Geschäftsstelle des Blattes erbeten.

k
hat zu verkaufen.

Wer . sagt die Geschäftstelle des
Blattes.

AWeTS
2 Stück 78/120 cm und 1 Stück
78140 cm find zu verkaufen.
Wo . sagt die Geschäftsstelle d . Bl.

5 —6 m langer , 5 cm breiter
Leder-

treibriernen
(gebraucht ) wird zu kaufen gesucht

Von wem . sagt die Geschäfts¬
stelle de» Blattes.

Gesucht nach Zürich ein junges

Mädchen
zur Mithilfe im Haushalt , zu
kleiner Familie . Guter Loh » und
gute Behandlung . (Reisever¬
gütung ). Zu erfragen bei

Frau Walther,
Inselstraße 232.

Ordentliches

Mädchen
Im Aller von 19 - 18 Jahren
für leichte Hausarbeit gesucht

Näheres Gasthof zum Hirsch
und Lamm . Hirsau.

Ein jüngeres

MeltWSWll
gesucht . Näheres in der »Linde-
tn Calw.

Kinder«
Mädchen

zu 2 Kindern im Alter von 1
und 4 Fahren gesucht.

2 . Sommer , Hotel Kurpark,
Liebenzell.

SiensliüSditzen.
Wir suchen auf 1. Dezember

ein ordentliches Mädchen.

Geschw . Kleemann.

Fleißiges

ASeimnSdcherr
ln Küche und Hausholt tüchtig,
mit guten Zeugnissen sür l . De¬
zember gesucht . Gute Bezahlung
und Reisevcrgiitung Schristt An-
geböte mit Zeugnis -Abschristcn an

Frau Wirtz . Heidelberg,
Hauplstr . 66.

Mgerer Mdchen
für einige Stunden vormittags
gesucht

Frau E . Eitle»
Hermauustraße 688.

ElMMe,
°S-l.Aode« ZL

sowie echte

RtW-NcirsMe
und vrima

MMeit «. s. n>.
empfiehlt

G . Wohlgemut - ,
Bad Liebenzell.

gegen gesetzliche Sicherheit find
auszuleihe » .

Bei wem ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Tüchtigen

Bau - u. Möbel¬

sucht
Schreiner

Ernst Kirchherr.

Einen größeren Posten - r«
haltcner , hartholzcner

Seffelftiihle,
sowie eine Partie

HockerftM-
verkauft

Schreinermeister Schaibie.

1 " , Zlr . gute

Mostbirne«
hat zu verkaufe ».

Widmann , Gipser»
Inselstraße.

Rübenmühle.
Wagenwellho z.

WagenfulL̂ Lrog
(eisernen ) verkauft

Lutz. Lederstraße.
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